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 September 2018, Beatrice Harig; Schöpferische Neubauten
Die neue Frankfurter Altstadt wird offiziell eröffnet

D
Goldene Waage  an dem so genannten Gebäude (Quelle: DSD)

Schöpferische Neubauten -  so nennen sich Gebäude in der
neuen Frankfurter Altstadt, die nach historischem Vorbild,
aber in moderner Machart seit 2012 errichtet wurde~. Von
den 35 neu 'erbauten Häusern sind 15 solche Nachbildungen,
die restlichen zeigen zeitgenössische Architektur in alter
Kubatur.
Die neue Frankfurter Altstadt am Römerberg ist ein aufse-
henerregendes Projekt im deutschen Städtebau. Lange Jahre
galt die Rekonstruktion als Tabu im akademischen, theore-
tischen und gelebten Denkmalschutz. Es stellt sich die Frage,
ob 2018 ein neues Kapitel aufgeschlagen wurde - zum
Schrecken nicht weniger Denkmalpfleger und Architekten:
Frankfurt, die Stadt, die mit Weltläufigkeit, Internationalität
und der einzigen Skyline in Deutschland wirbt, sehnte sich
nach der vermeintlichen - Behaglichkeit der Vergangenheit.
Nie war der Schmerz um die 1944 im Bombenktieg zerstörte
Altstadt verwunden worden. Der Schmerz wurde verstärkt
durch zwei besonders konsequente Bauten des Brutalismus
aus den 1970er-Jahren. In der Logik der Zeit folgerichtig -
über Hintergrund und Entwicklung des Brutalismus berich-
teten wir in der Februar-Ausgabe 2018 ausführlich -, aber nie
akzeptiert, fanden sie keine Lobby. Sie mussten dem Neuen,
Alten, Hübschen weichen.
Sechs Jahre wurde gebaut: Mehrere Architekten entwarfen
Neubauten oder erarbeiteten Rekonstruktionen, wenn ge-
nügend Quellen und Fotografien vorlagen. Das wiedererstan-
dene Haus zur Goldenen Waage, einst ein Fachwerkbau mit
Renaissancefassade von 1619, ist das unbestrittene Prunk-
stück der neuen Altstadt. Zu Recht: Heerscharen von Hand-
werkern arbeiteten dort in den verschiedenen Gewerken
Restauratoren haben das "Belvederchen" auf dem Dach der
Goldenen Waage rekonstruiert, dafür monatelang die passen-

den Halbedelsteine zur Ausschmückung der dazuge-
hörenden Grotte zusammengesucht. Spolien und histo-
rische Balken wurden in die Fassade eingearbeitet.
Aber auch hier galt die Rekonstruktion nur der Fas-
sade: Die neue Goldene Waage (Foto Seite 2) ist im
Kern aus Stahlbeton, sie liegt nicht am genauen hi-
storischen Ort, und der Grundriss entspricht nur
"grundsätzlich" dem alten. Funktioniert das? Ja, denn
Frankfurt ist nicht reiner Kulissenzauber, es ist nicht
eine chinesische Retortestadt oder eine Abwandlung
von Disneyland - hier zeigt sich, was eine sorgfältige
Fassaden-Rekonstruktion bieten kann. Könnte man
exakt dieses Quartier an einem anderen Ort aufbauen
und hätte den gleichen Erfolg? Nein, denn trotz allem
Neuen bietet Frankfurt eine Authentizität, die nur diese
Stadt durch ihre Lage und bedeutende Geschichte
haben kann. Ganz bewusst möchte die neue Altstadt,
die zu Füßen des Frankfurter Doms liegt, den alten
Krönungsweg der deutschen Könige und Kaiser wieder
erlebbar machen. Dr. Markus Harzenetter, Vorsitzen-
der der Vereinigung der Landesdenkmalpfleger, sprach
2016 in einem Interview in MONUMENTE von der
Chance der "reflektierten Wiederbringung verlorener
Straßen- und Platzbilder". Für Immobilienmakler ist
die neue Altstadt ein voller Erfolg: Trotz immenser
Quadratmeterpreise und (mittelalterlicher) Enge sind
die rund 80 Wohnungen sehr begehrt. Für Denk-
malpfleger handelt es sich nicht um Denkmalpflege im
eigentlichen Sinn ohne Denkmal keine Pflege  sondern
vielmehr um Stadtbildpflege.
Für die Deutsche Stiftung Denkmalschutz steht nicht
zur Debatte, sich bei einem solchen Projekt zu betei-
ligen. Doch sie beobachtet sehr genau und kritisch.  Sie
sieht die Qualität der Rekonstruktionen, die Sorgfalt,
mit der die Vorlage der historischen Kleinteiligkeit
übernommen wurde, die Zurückhaltung der zeitge-
nössischen Architektur. Sie verfolgt die erhitzten De-
batten über das 200-Millionen-Euro-Projekt, registriert
aber auch die positive Energie, mit der an das Projekt
herangegangen wurde. Und sie fühlt sich darin be-
stätigt, was sie seit über 30 Jahren macht: für das wirk-
liche, nämlich das ursprüngliche Denkmal zu kämpfen.
Sie bleibt dem historischen Original verpflichtet, denn
Denkmale sind nicht reproduzierbar. Auch über das
Kulturerbejahr und einen wie auch immer gearteten
Zeitgeist hinaus.
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Fortsetzung: Schöpferische Neubauten

    (Übertragen aus der 5. Ausgabe der Zeitschrift Monumente  der Deutschen Stiftung Denkmalschutz von Wolfgang Schoele am 28. 9.2018)
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